
       

  

 

 

 

 
 

 
 

TREFFPUNKT FORSCHUNG 

ten Tunnelsystemen zurechtzufn-
den. Im Rahmen ihrer Studien hat-
ten die Forscher um Oliver Lindecke 
die in Europa beheimateten Rau-
hautfedermäuse (Pipistrellus na-
thusii) im Visier, die ähnlich wie 
einige Vogelarten von ihren Som-
merquartieren in Nord- und Ost-
europa für den Winter in Bereiche 
mit mildem Klima ziehen [2]. Sie 
fngen nachts einige Rauhautfeder-
mäuse an der Ostseeküste, die sich 
auf ihrem spätsommerlichen Zug in 
den Süden befanden. Einem Teil der 
Tiere verabreichten sie einen Trop-
fen Oxybuprocain in die Augen, ein 
nur kurz wirksames Betäubungsmit-
tel, das in der menschlichen Augen-
heilkunde bei diagnostischen und 
chirurgischen Verfahren verwendet 
wird. Es betäubt dabei Nerven in 
der Hornhaut (Cornea), ohne aller-
dings das Sehvermögen zu beein-
trächtigen. Dadurch ließ sich aus-
schließen, dass die beobachteten 
Effekte auf einer Beeinträchtigung 
des Sehsinns beruhen, den Fleder-
mäuse neben ihrem Echoortungs-
system ebenfalls noch manchmal 
zur Orientierung nutzen. 

BIOLOGIEOLYMPIADE 

Bei einer Gruppe der Fleder-
mäuse behandelten die Wissen-
schaftler beide Augen, bei einer 
zweiten wurde hingegen nur die 
Hornhaut eines Auges betäubt. Als 
Kontrollgruppe fungierten Tiere, 
denen nur eine wirkungslose Koch-
salzlösung als Augentropfen verab-
reicht wurde. Anschließend ließen 
die Forscher die Tiere in elf Kilo-
meter Entfernung vom Fangplatz auf 
einem freien Feld wieder einzeln 
frei und erfassten, in welche Rich-
tungen die Tiere in die Dunkelheit 
davonfogen. 

Mit Augentropfen vom Kurs 
abgebracht 
Es zeigte sich: Individuen aus der 
Kontrollgruppe und der Gruppe mit 
einseitiger Cornea-Betäubung orien-
tierten sich ihrer Zugroute entspre-
chend sofort nach Süden, nicht je-
doch die Fledermäuse mit beidseitig 
anästhesierten Hornhäuten: „Diese 
Tiere fogen in zufälligen Richtun-
gen davon“, berichtet Lindecke. 
„Dies deutet darauf hin, dass die 
Betäubung der Cornea den Orientie-
rungssinn nachhaltig störte – und 

Neue Ausschreibung nach großem Erfolg 
In 2023 konnte der große Erfolg des deutschen Teams bei der IBO 2022 
noch einmal gesteigert werden: mit zwei Goldmedaillen und zwei sehr 
guten Silbermedaillen errang das deutsche Team einen herausragen-
den 9. Platz in der Nationenwertung und wurde das beste europäische 
Team (Abbildung 1). 

Als Gastgeber hatten die Vereinigten Der internationale Wettbewerb in 
Arabischen Emirate die National- Al Ain, eine Universitätsstadt inmit-
teams der IBO 2023 aus 73 Ländern ten der Wüste des Emirates Abu 
für eine Woche in Al Ain versam- Dhabi, begann mit einer großen 
melt, um mehr als 290 Schülerinnen Eröffnungsfeier mit viel politischer 
und Schüler im fairen Wettstreit um Prominenz, die den Stellenwert der 
olympische Medaillen kämpfen zu Biologie als eine prägende Natur-
lassen. Für das deutsche National- wissenschaft des 21. Jahrhunderts 
team hatten sich in vier Auswahlrun- betonte. Für die Teilnehmenden 
den aus fast 1200 Personen vier Olym- bestand das anspruchsvolle Klausur-
pioniken qualifziert (Abbildung 2). program in den folgenden Tagen aus 

dass dieser offenbar auch noch mit 
einem Auge gut funktioniert.“ Da 
die Cornea-Betäubung schnell nach-
lässt, wurden die Tiere nur kurz-
zeitig beeinträchtigt und konnten 
schon bald wieder ihre Reise in den 
Süden fortsetzen, betonen die Wis-
senschaftler. „Wir konnten hier das 
erste Mal im Versuch beobachten, 
wie ein ziehendes Säugetier wort-
wörtlich vom Kurs abgebracht wur-
de – ein Meilenstein in der Verhal-
tens- und Sinnesbiologie, der es uns 
erlaubt, das biologische Navigations-
system der Säugetiere gezielter zu 
erforschen“, ordnet Lindecke die 
Bedeutung der Studie ein. 
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vier praktischen Klausuren in Bio-
chemie, Bioinformatik, Molekular-
biologie der Pfanzen sowie Ökolo-
gie und Ethologie und einer großen 
zweiteiligen Theorieprüfung. Neben 
dem akademischen Programm wa-
ren für die Schülerteams auf mehre-
ren Ausfügen, z. B. nach Dubai und 
Abu Dhabi, auch das Kennenlernen 
untereinander und der Austausch 
mit Gleichgesinnten aus vielen Län-
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ABB. 1 Mit vier Medaillen erreicht das deutsche Team 
Platz 9 in der Nationenwertung. 

ABB. 2 Das deutsche Nationalteam IBO 2023 (v.l.n.r.): 
Anya Zhu (Silber), Konrad Jannes Köhler (Gold), Elora 
Marx (Gold), Jieoh Ahn (Silber), mit seinen Betreuern. 

dern und Kontinenten in dieser an-
strengenden, aber von freundschaft-
lichem Wettbewerb geprägten 
Woche wichtig. 

Begleitet wurde das deutsche 
Team von PD Dr. Burkhard Schroe-
ter (IPN, Kiel) als Delegationsleiter 
sowie von Cedric Cappel (Univer-
sität Kiel), Julia Hansen (Universität 
Köln), Dr. Dennis Kappei (Univer-
sität Singapur) und Dr. Christiane 
Mühle (Universität Erlangen). Die 
Aufgaben waren von einer interna-
tionalen Aufgabenkommission sehr 
gut vorbereitet und direkt vor der 
IBO von einer internationalen Sub-
jury, in der Deutschland durch 
Dr. Dennis Kappei vertreten war, 
noch einmal überarbeitet worden. 

Am Ende einer anstrengenden 
Woche in Al Ain, die von den extre-
men Temperaturwechseln von kli-
matisierten Räumen zu der „Außen-
welt“ mit Temperaturen von bis zu 
47°C geprägt war, steht nun ein 

großartiger Erfolg des deutschen 
Nationalteams als bestes europäi-
sches Team mit zwei Gold- und 
zwei Silbermedaillen. Ein besonde-
rer Dank gilt dem MPI für Multi-
disziplinäre Naturwissenschaften 
in Göttingen und insbesondere 
Alexander Rotsch für die kompeten-
te Organisation des Trainingslagers. 
Ein herzlicher Dank geht auch an 
Prof. Dr. T. Goßmann für das enga-
gierte Training in Bioinformatik. 
Der VBIO und der Förderverein der 
BiologieOlympiade e. V. unterstüt-
zen und begleiten seit vielen Jahren 
die nationalen Auswahlrunden und 
die Vorbereitung des deutschen 
Teams – herzlichen Dank! 

Nach der Olympiade ist vor der 
Olympiade 
Im Februar wurden in der 3. Runde 
die Besten für die fnale nationale 
4. Wettbewerbsrunde ausgewählt, 
die dann zur 35. IBO 2024 nach 

Astana in Kasachstan fahren dürfen. 
Anfang April 2024 hat wieder eine 
neue Auswahlrunde der Biologie-
Olympiade in Deutschland für die 
IBO 2025 begonnen, an der alle 
biologieinteressierten Schülerinnen 
und Schüler teilnehmen können. 
Bis September können unter 
www.biologieolympiade.info die 
neuen Aufgaben heruntergeladen 
und an den Schulen ausgewertet 
werden. 

Der jährliche Auswahlwettbe-
werb für die Internationale Bio-
logieOlympiade (IBO), die Biologie-
Olympiade in Deutschland, wird 
vom IPN – Leibniz-Institut für die 
Pädagogik der Naturwissenschaften 
und Mathematik, Kiel, im Auftrag 
des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung und in Zusammen-
arbeit mit den Kultusministerien der 
Länder durchgeführt. 

Burkhard Schroeter, Kiel 
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